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Tabellenlverk der Krankenkasse

Tabelle? (Schlug)
Die verausgabten Krankengelder von Fr. 60.500— verteilten sich unter die Mitglieder wie folgt:
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llri. Winterkonferenz desLehrer-
Vereins. Im festlich geschmückten Schulzimmer
der Hafenstadt Flüelen versammelten sich am
lg. März die Mitglieder des Lehreroereins zur Win-
terkonferenz. Herr Präsident Staub begrüßte in be-
konnt schneidiger Art die Versammlung. Sein Er-
öffnungswort. welches unserm mit uralten Trutz-
bergen ummauerten See den Vergleich mit dem
sichern, vom heiligen Gottesgesetze umschriebenen
Gewissen abgelauscht hatte, reiht sich an Gedanken-
tiefe und praktischem Einfühlen ins Lehrer- und
Erzieherleben seinen Vorgängern würdig an. — Das
Protokoll der letzten Sommerkonferenz führte uns
im Geiste noch einmal nach den luftigen, damals
leider etwas verschneiten Höhen des Schächentals
und Ilrnerbodens. Die flotte Abfassung wurde
bestens verdankt. In gleicher Weise genehmigte und
verdankte die Versammlung die Arbeit des Finanz-
ministers. — Im Jahresbericht bot Herr Präsident
Staub das Bild einer reichen und befriedigenden
Arbeit im Dienste der Jugend. Das vergangene
Arbeitsjahr zeichnet ein Wegstück weiter an der Ver-
wirklichung des Programms, das den Bestrebungen
des Lehrervereins immer vorgeschwebt hat.

Die diesjährige Winterkonferenz hatte auch das

Traktandum Wahlen zu erledigen. Herr Präsiden!
Staub lehnte eine Wiederwahl des entschiedensten
ab. Der Verein verliert in ihm einen überaus tüch-

tigen und pflichteifrigen Präsidenten, der mit rest

loser Hingabe die Interessen des Lehrervereins
wahrnahm und mit tapferem Optimismus und
nimmermüder Opferfreudigkeit über manche Ent-
täuschungen hinweg für dessen hohe Ziele arbeitete.
Der hochwürdige Herr Schulinspektor Züger hat
denn auch mit Worten warmer Anerkennung diese

Arbeit verdankt, die auch beim hohen Erziehungsrat
immer Würdigung fand. — Die Versammlung über-

trug einstimmig die Vereinsleitung Herrn Joses

Müller. Lehrer in Flüelen, der mit sympathischen
Worten sein warmes Interesse am Gedeihen und

Blühen des Vereins ausdrückte und besonders zwei
Programmpunkte betonte: Segensreiche Arbeit ist

nur möglich bei innerer Geschlossenheit und gegen-
seitigem Vertrauen der Mitglieder. Einen ganz
hohen Wert möchte er einem freundschaftlichen Ver-
hältnis zwischen Geistlichkeit und Lehrerschaft bei-
messen. — Wir wünschen dem neuen Vorstand von
Herzen Gottes Segen und glückliche Erfolge zu seiner
Wirksamkeit.

Die Fortsetzung der Konferenz am Nachmittag
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Tabelle «5

Durchschnittliches Krankengeld pro Mitglied.
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brachte uns die Freude, liebe Schulfreunde aus dem

Kreise der hochwürdigen Geistlichkeit begrüßen zu
dürfen, besonders den Präsidenten des hohen Er-
ziehungsrates, Hochw. Herrn Kommissar Zurfluh.
— In einem sehr gediegenen Referat belehrte uns
sodann der ehrw. Herr Lehrer Häseli von Altdorf
über: Die christliche Schule, ein Bollwerk gegen den

Materialismus. Mit gespannter Aufmerksamkeit
folgte die Versammlung den trefflichen Ausführun-
gen dieses Themas, das in unserer Zeit, die immer
mehr und mehr die Schule in den Dienst des Mate-

rialismus stellen möchte, eminent wichtig ist. Er-
halten wir in unsern Schulen jenen hohen, segcns-

vollen Geist, der das Kind und seine unsterbliche
Seele vom Ewigkeitsstandpunkt aus betrachtet, und
erziehen wir die Jugend dazu, Leben und Menschen

und Arbeit nach Ewigkeitswerten zu beurteilen.
Gewiß hat die schöne Tagung alle Teilnehmer

befriedigt, sodatz sie alle viel Freude und Sonne und

Segen mitgenommen haben zu tapferer, treuer
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Tabellen
Durchschnittliches Krankengeld pro Patient.
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SchwyZ. Als Nachfolger für Hrn. Prof. Vom-
mer sel. wurde Herr FranzMarty, Lehrer und
Kantonsrat, zum Mitglied des Erzie-
hungsrates gewählt. Wir gratulieren unserem
lieben Freunde und Mitarbeiter und Mitglied des

Zentralkomitees (des katholischen Lehrervereins)
recht herzlich zu dieser höchst ehrenvollen Wahl und
sind überzeugt, daß er im schwyzerischen Erziehungs-
rat ebenso segensreich wirken wird, wie er in Schule
und Parlament eine höchst erfolgreiche Tätigkeit
entfaltet.

Glarus. An den Landrat war zu Handen der
diesjährigen Landsgemeinde der Antrag einge-
gangen: „Die Ruhegehalte für zurückgetretene
Lehrer mit wenigstens 48 Dienstjahren auf 4000 Fr.
und für Arbeitslehrerinnen auf 2SV0 Fr. zu stellen
und gänzlich vom Kanton zu übernehmen." In
seiner Sitzung vom 17. Februar wies der Landrat
den Antrag in dieser Form ab, erteilte aber dem

Regierungsrate den Auftrag, auf einen günstigen,
nicht zu fernen Zeitpunkt eine Vorlage über die Re-
vision des Besoldungsgesetzes in diesem Sinne aus-
zuarbeiten. — Samstag, den 12. März, feierte der

Glarnerische Lehrerturn-Verein in hier
sein silbernes Jubiläum. An ihm nahmen nebst
den Mitgliedern und Altherren die tit. Erziehungs-
direktion, das Schulinspektorat und die Abord-
nungen verschiedener Behörden und turnerischer
Verbände teil. Der erste Teil der Feier wickelte sich

in der neuen Turnhalle ab, wo die Aktiven durch

turnerische Uebungen ihr Können zum Ausdrucke
brachten. Der zweite Teil fand bei einem beschei-
denen Vesperessen im Saale zum Hotel Löwen
statt, wo das Präsidium, Herr Lehrer Dietrich
Bäbler von Matt, den Anwesenden in längerem,
formvollendetem Vortrage Zweck und Ziel und
Entwicklung des Vereins vor Augen führte. Die
Ehrengäste brachten ihre Gratulationen für das

Blühen und Gedeihen desselben dar und einzelne
Mitglieder ergingen sich in Kundgabe von Erleb-
nissen innert den 25 Jahren im Schatze des Ver-
eins. Musik und Gesang gaben der Feier ein
fröhliches Kolorit. Die einfache, würdige Feier hat
in" allen den besten Eindruck hinterlassen und darf
als ein kräftiger Stimulus zu neuem Zusammen-
halten und eifrigem Streben des Vereins auf dem

Gebiete des Turnwesens bezeichnet werden. I. E.

Freiburg. Die reformierte Schule in
Freiburg erhielt im letzten Jahre von der Stadt
einen Beitrag von 8000 Fr. und vom Staat einen
solchen von 16,000 Fr. Zu diesen Beiträgen liegt
kein Rechtsgrund vor,' umso erfreulicher sind
sie von feiten katholischer Kantonsbehörden, schreibt
das,, Evangel. Schulblatt" dazu. Wützte vielleicht
ein Leser unseres Blattes aus einem p r ote st an -

tischen Kanton ein Gegenstück zu melden, wo die
betreffende Regierung katholische Schulen un-
terstützt, ohne dah ein Rechtsgrund vorliegt?

St. Gallen. 4- Der Erziehungsverein Alt-
toggenburg hat wiederum für die Erziehung armer
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Kinder einige tausend Franken verwendet. In der
Erziehungsanstalt St. Jddaheim sind 120 meistens
bedürftige Kinder untergebracht. An der Spitze der
sehr wohltätigen Institution steht der 80jährige
Priesterjubilar H. H. Direktor I. Bischof. — Die
Pensionskasse der Kantonsschullehrer er-
zeigt eine Verminderung des rechnerischen Rück-
schlages um Fr. 22,971. Der Deckungsfonds deläuft
sich auf Fr. 1,140,499, die Schenkungen betrugen Fr.
2710. Der Mitgliederbestand beläuft sich auf 36.

Aargau. Für die jeweilen im Herbst stattfin-
dende Kantonalkonferenz der aargauischen
Lehrerschaft sind folgende Referate vorgesehen: „In-
dividuelle Lehrbücher für den Unterricht?", von
Hrn. Rektor Dr. Sigrist in Aarau und „Erziehung
zum Frieden", von Prof. Dr. Köhler in Zürich.

I. W.

Thurgau. (Korr. v. 17. März.) Die thur-
gauische Lehrerschaft hatte großes Interesse daran,
dag am 13. März die zur Volksabstimmung kom-
mende „A n t i p r op o r z - I n i t i a t i v e" ver-
warfen wurde. Unseres Erinnerns saß zur Zeit des

Majorzes kein Lehrer im kantonalen Parlamente.
Das war entschieden ein Mangel. Es gibt doch in
einer gesetzgebenden Behörde gar manche Dinge zu
behandeln und festzulegen, die eigentlich nur vom
Pädagogen richtig beurteilt werden können. Dieser
offensichtliche Mangel wurde behoben mit der Ein-
siihrung des Proporzes im Jahre 1919. Heute
sitzen nun einige Lehrer im Kantonsrate. Bei den
letzten Wahlen standen deren mehr als ein Dutzend
auf den verschiedenen Listen. Die meisten ver-
einigten recht ansehnliche Stimmenzahlcn auf sich.

Wäre der Proporz am letzten Sonntag verworfen
worden, so wären damit auch die Mandate der
Lehrer-Großräte gefährdet gewesen, womit jedoch
nicht gesagt ist, daß sie gleich beim ersten Treffen
hätten unterliegen müssen. Mit Hilfe des Propor-
zes dürfte es zu gegebener Zeit vielleicht gelingen,
da und dort auch einen katholischen Schulmann ins
Parlament zu bringen. Heute „beherbergt" näm-
lich der thurgauische Große Rat weder einen katho-
lischen Lehrer, noch einen Geistlichen, noch irgend
sonst einen pädagogisch gebildeten Vertreter unserer
Richtung. Die Demokraten, die Freisinnigen, die
Sozialisten sind mit Pädagogen vertreten. Wann
folgt da die katholische Volkspartei als letzte nach?

Die unentgeltlicheAbgabederSchul-
Materialien macht Fortschritte, d. h. sie wird
da und dort von einer weitern Schulgemeinde be-
schlössen. Von den 178 Schulgemeinden haben 101
diese wohltätige Einrichtung sich zu eigen gemacht.
Von den rund 400 Primärschulen des Kantons sind
es nur noch 114, deren Kinder die Hefte. Federn,
Bleistifte, Griffel usw. selbst einkaufen müssen, also
den Vorteil der Eratisabgabe nicht genießen. Fort-
schrittliche Gemeinden, welche Verständnis zeigen
für die sozialen Nöte mancher ihrer Bürger, haben
die Neuerung beschlossen. Wir haben es unzweisel-
hast mit einer lobenswerten Errungenschaft zu tun.
Man bedenke, daß es doch auch heute noch Familien

gibt, die vier, fünf, sechs und mehr Kinder in die
Schule zu schicken haben. Und vielfach handelt es
sich dabei eben gerade um unbemittelte Leute. Es
ist ein rühmenswerter Akt gutbllrgerlicher Soli-
darität, und es zeugt vom Vorhandensein eines
wachen, tätigen Zusammengehörigkeitsgefühls, wenn
man den kinderreichen Familien auch in diesem Falle
Entgegenkommen zeigt. Dem armen Manne tut es

wohl, wenn er auf diese Weise am Jahresbudget
vielleicht dreißig, vierzig, fünfzig Franken ein-
sparen kann. Die Schulbücher und Landkärtlein
liefert der Kanton alljährlich an jedes Kind ohne
Entschädigung. Es handelt sich also bei den oben

genannten unentgeltlichen Schulmaterialien um
jene Sachen, die das Kind resp, dessen Vater aus
der eigenen Tasche zu bestreiten hätte. Nun aber
hat es der Kanton den einzelnen Gemeinden frei-
gestellt, auch diese Gegenstände gratis abzugeben,
auf Kosten der allgemeinen Schulkasse. Daß bei
diesem System nicht „verschwenderischer" verfahren
wird als sonst, hat die vieljährige Erfahrung deut-
lich bewiesen. Die Lehrer sind ja gewöhnlich nicht
Leute, die nicht wissen, was Sparsamkeit ist. Wie
sich aus der amtlichen Zusammenstellung errechnen
läßt, betrug in den 101 Schulgemeinden, welche die
unentgeltliche Abgabe der Schulmaterialien besitzen,
der Verbrauchsdurchschnitt pro Schulkind
im Jahre 1326 3.55 Fr. Die Ausgabeposten bew.e-

gen sich zwischen 1.13 Fr. und 6.20 Fr. Ueber
5 Fr. verzeichnen 6 Schulgemeinden, 4—5 Fr. wur-
den verausgabt in 21 Gemeinden, 3—4 Fr. in 46,
2—3 Fr. in 22, und weniger als 2 Fr. in 5 Gemein-
den. Der Staat gewährt an die erwachsenen Kosten
einen Beitrag von 20?Z, wenn die Gemeinde weniger
als 2 Promille Steuern erhob, und 25?Z, wenn sie

2 oder mehr Promille erheben mußte. Pro 1826 be-

trug der Gesamtstaatsbeitrag für diesen Zweck

11,668.85 Fr. Jenen Gemeinden, die ihre Kinder
„selber" zahlen lassen, entgeht natürlich auch der
Staatsbeitrag gemäß dem Grundsatz: Wer nicht gibt,
dem soll auch nicht gegeben werden.

In unserem Kanton wird die obligatorische
Krankenversicherung eingeführt. Um der
gesstzlichen Pflicht Genüge zu tun, möchten wir den

Kollegen empfehlen, sich der sehr gut fundierten und
vorzüglich arbeitenden Krankenkasse des Katholischen
Lehrervereins der Schweiz anzuschließen. Sie zählt
auch im Thurgau bereits eine schöne Anzahl Mit-
glieder. Die Leistungen der Kasse werden propor-
tional von keiner andern Kasse überboten. Die Mit-
glieder werden durch die öftern Mitteilungen der
Kommission in der „Schw. Schule" stets über den

Geschäftsgang auf dem laufenden gehalten. Im
Jahre 1926 stieg der Fonds von Fr. 34,813.20 auf Fr.
37,357.50, trotzdem die Kasse an die Mitglieder für
Krankengelder, Wochenbetten, Krankenpflege (Arzt
und Arzneien) und Stillgelder die beträchtliche
Summe von Fr. 3133.30 ausrichtete. Interessenten
mögen sich wenden an den Kassier: A. Engeler,
Lehrer, Krügcrstraße 38, St. Gallen W. Er steht
mit Auskunft und dem notwendigen Material zum
Eintritt gerne zur Verfügung. a. b.
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Frankreich. Französische Schulen
ohne Kinder. Der französische Unterrichts-
minister gab kürzlich auf eine Anfrage des Abge-
ordneten Boitou-Duplessy im „Journal Officiel"
die folgende Antwort: „Es gibt heute in Frankreich
1047 Staatsschulen mit weniger als S Schulkindern
und 2522 Schulen mit 5—10 Schulkindern. Im gan-
zen also 3509 staatliche Schulen mit höchstens 10

Schulkindern." Da kostet also allein der Unterhalt
der Lehrer in diesen Schulen das steuertragende
französische Volk zumindest jährlich 2 5 Mil-
lionenFranken (in Schweizerwährung, wohl-
verstanden! D. Sch.j, während der französische
Staat keinen Centime zum Unterhalt der freien
Schulen beiträgt, die doch nicht weniger als
350,000 Schüler unterrichten. Wo ist da die
soziale Gerechtigkeit?

Krankenkasse
des Kath. Lehrervereins der Schweiz.

1. Rechnungsrevisoren. Hr. Kollege
Paul Pfiffner, St. Gallen W, hat während
vielen Jahren in uneigennütziger Weise als Rech-

nungsprüfer gewaltet. Wegen Arbeitsüberhäusung
ersuchte er um Entlassung von seinem Amte. Wir
kennen die große Arbeitslast unseres Freundes und
mußten leider seine Demission annehmen. Wir haben
ihm seine unserer Kasse geleisteten Dienste schriftlich
verdankt; unsere Anerkennung sei auch hier wieder-
holt. Wir ernannten für ihn Hrn. Kollegen Joh.
Tabler, Brugge n, St. Gallen W, als Revisor.
Für den leider immer noch kranken Hrn. Kollegen
Albert Karrer wurde als interimistischer Ersatz Hr.
Kollege Joh. Zingg, St. Fiden, Mitglied der
Kasse seit deren Gründung, als Rechnungsprüfer
gewählt.

21»" Ende März sind die Monats-
beitrüge pro 1. Semester 1S27 versal-
len, nachher erfolgt Nachnahme!

Exerzitienkurse
im Exerzitienhause Feldkirch, t. Halbjahr 1SS7.

Priester: 16.—20. Mai; 20.-24. Juni; 4.-8.
Juli. 1.—31. August große 30tägige Ezerzitàn.
— Gebildete Herren: 13.—17. April. — Lehrer:
25.-29. April. -

1. Die Exerzitien beginnen immer am Abend
und schließen am Morgen der vorstehend genannten
Tage.

2. Jede Anmeldung gilt als Aufnahme.
3. Wer keinen oder abgelaufenen Paß befitzt, füge

es der Anmeldung bei, daß die zur Erenzüberschrei-

tung notwendige Ausweiskarte rechtzeitig zu-
gestellt werden kann. (Um Rückporto wird gebeten.)

4. Anmeldungen mit deutlicher Anschrift
wolle man richten an:
p. Minister, Exerzitienhaus Feldkirch (Vorarlberg).

Lehrerzimmer
Lehrmittel *fiir Fortbildungsschulen. Welcher

verehrl. Herr Kollege ist in der Lage, uns wirklich
gute Lese-Lehrmittel für die obligatorische
Fortbildungsschule in ganz einfachen ländlichen
Verhältnissen zu nennen? Der „Fortbildungs-
schüler" von Solothurn und der „Uebungsstosf" von
Nager können als zu schwer nicht in Betracht kom-
men. Für freundl. Auskünfte herzlichen Dank. I. H.

(Versuchen Sie es mit den vortrefflichen Heften
„Ins Leben hinaus" von Hilber und Bächtiger oder
mit dem „Säemann" unserer Freiburger Kollegen,
der ebenfalls vorzüglich angelegt ist! D. Sch.)

Pestalozzi. Mit heutiger Nr. gelangt die Artikel-
serie unseres hochgeschätzten L. R.-Mitarbeiters über
Pestalozzi zum Abschluß. Viele Zuschriften und
mündliche Mitteilungen bestätigen uns, daß diese
Studie in weitesten Kreisen große Beachtung ge-
funden und den Standpunkt der katholischen Er-
zieher nach jeder Richtung vortrefflich gekennzeichnet
hat. Wir sprechen wohl im Namen aller unserer
Leser, wenn wir dem Autor für diese so außer-
ordentlich zeitgemäßen Ausführungen auch an
dieser Stelle recht herzlich danken. D. Sch.

Berichtigung. Im letzten Satz des Artikels
„Unsere Sünden an Pestalozzi" in Nummer 11 der
„Sch.-Sch." heißt es irrtümlich: „in einem der
letztenKapitel..." Man tröste sich: es hätte
heißen sollen: „ im nächsten und letzten Ka-
pitel unserer Pestalozzistudie ..."

Verschiedene Korrespondenzen mußten auf
eine nächste Nummer verschoben werden. Wir
bitten um gütige Nachsicht. D. Sch.

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

freiwerdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen), uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, tathol. Schulverems

Geißmattsttaße 9, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.
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